
*DE102007057410B320090730*
(19)
Bundesrepublik Deutschland 
Deutsches Patent- und Markenamt
(10) DE 10 2007 057 410 B3 2009.07.30
 

(12) Patentschrift

(21) Aktenzeichen: 10 2007 057 410.1
(22) Anmeldetag: 27.11.2007
(43) Offenlegungstag: –
(45) Veröffentlichungstag

der Patenterteilung: 30.07.2009

(51) Int Cl.8: C10B 25/12 (2006.01)

Innerhalb von drei Monaten nach Veröffentlichung der Patenterteilung kann nach § 59 Patentgesetz gegen das Patent Ein-
spruch erhoben werden. Der Einspruch ist schriftlich zu erklären und zu begründen. Innerhalb der Einspruchsfrist ist eine 
Einspruchsgebühr in Höhe von 200 Euro zu entrichten(§ 6 Patentkostengesetz in Verbindung mit der Anlage zu § 2 Abs. 1 
Patentkostengesetz).

(54) Bezeichnung: Mechanismus und Verfahren zur automatisierbaren Verriegelung von Türen, Türkörpern oder 
Türrahmen horizontaler Koksofenkammern

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Vor-
richtung und ein Verfahren zum Verriegeln von horizonta-
len Koksofenkammern, die durch einen auf der Koksofen-
kammertür befindlichen Hilfsrahmen ausgelöst wird. Der 
Hilfsrahmen ist auf der Koksofenkammertüre in vertikaler 
Richtung begrenzt beweglich. Bei der Aufwärtsbewegung 
stößt der Hilfsrahmen nach oben gegen auf der Tür der 
Koksofenkammer fest montierte Anschlagnocken, die die 
vertikale Zugkraft auf die Ofentüre übertragen. Bei der Auf-
wärtsbewegung betätigt der Hilfrahmen rotatorisch zu 
einer orthogonal zum Kokskammerofen befindlichen 
Achse bewegliche Hebel, die mit einem translatorisch frei 
beweglichen Riegel verbunden sind. Bei der Betätigung 
des Hebels zieht dieser den Riegel aus auf der Koksofen-
kammertür montierten Riegelaufnahmelagern, so dass die 
Koksofenkammertür entriegelt und geöffnet wird. Die 
Koksofenkammertür lässt sich in einer Ausführung der 
Erfindung in der offenen oder geschlossenen Stellung mit 
einer dafür geeigneten Vorrichtung arretieren.

(73) Patentinhaber: 
Uhde GmbH, 44141 Dortmund, DE

(72) Erfinder: 
Schücker, Franz-Josef, 44577 Castrop-Rauxel, DE; 
Thomas, Peter, 41812 Erkelenz, DE

(56) Für die Beurteilung der Patentfähigkeit in Betracht 
gezogene Druckschriften:

DE 33 07 844 A1 
DE 12 14 646 B  
EP 07 24 007 B1
1/11



DE 10 2007 057 410 B3    2009.07.30
Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Mechanismus als 
Vorrichtung zum Verriegeln von Türen, Türrahmen 
oder Türkörpern horizontaler Koksofenkammern. Die 
Verriegelungsvorrichtung wird durch die vertikale 
Zugkraft von Seilzügen oder Ketten entriegelt und be-
darf somit keiner manuellen oder automatischen ex-
ternen Antriebs- und Steuerungsvorrichtung. Die er-
findungsgemäße Verriegelung ist unempfindlich ge-
genüber Verunreinigungen und Verschmutzungen, 
wie sie typischerweise in modernen Verkokungsein-
richtungen auftreten. Die erfindungsgemäße Verrie-
gelung schließt Koksofenkammern auch dicht ab, um 
die hohen Druckdifferenzen zwischen Koksofenkam-
mer und Umgebung sicher abzuschotten und verhin-
dert den Austritt von umweltbelastenden Nebenpro-
dukten von Verkokungsprozessen. Die erfindungsge-
mäße Verriegelung verriegelt Koksofenkammern 
auch selbstständig und ist somit wartungsarm und 
einfach zu bedienen.

[0002] Die Durchführung von Verkokungsprozessen 
erfolgt zum Beispiel in horizontal zu befüllenden 
Koksofenkammern, die zur Durchführung des Verko-
kungsprozesses mit einer geeigneten Kohle befüllt 
werden und nach Beendigung des Verkokungspro-
zesses mit geeigneten Vorrichtungen entleert und 
gereinigt werden. Hierzu befinden sich in gängigen 
Konstruktionen auf beiden Seiten der Koksofenkam-
mer Türöffnungen, mit denen der Ofen beim Entlee-
ren mit einer geeigneten Vorrichtung von einer Seite 
durchstoßen und zur anderen Seite entleert werden 
kann. Die Entleerung erfolgt üblicherweise in Koksla-
dewagen, in die der heiße Koks geleert und zu einer 
Löscheinrichtung befördert wird, wo der Koks herun-
tergekühlt und gereinigt wird. Oftmals findet man 
auch Konstruktionen, die die Kohlebefüllung durch 
die Koksofenkammerdecke gestatten. Der Entlee-
rungs- und Reinigungsprozess erfolgt dann durch die 
horizontalen Koksofenkammeröffnungen.

[0003] Bei allen Konstruktionen werden die Kokso-
fenkammeröffnungen jedoch nach der Befüllung ver-
schlossen, so dass die Koksofenkammern erhitzt und 
mit Druck beaufschlagt werden können. Während 
des Verlaufs des Verkokungsprozesses entstehen im 
Inneren der Koksofenkammer gas- und dampfförmi-
ge Produkte, die aus Gasen und teerigen Kondensa-
ten bestehen. Beim sogenannten „konventionellen"
Koksofen werden die Gase und teerigen Kondensate 
aufgefangen und einer Weiterverarbeitung zugeführt. 
Die Beheizung der Koksofenkammern erfolgt in sol-
chen Fällen meistens von außen. Andere Ausfüh-
rungsarten, die sogenannten „Non-Recovery"-Öfen, 
nutzen die Nebenprodukte zur Verbrennung und er-
zeugen dadurch die zur Verkokung notwendige Wär-
me. „Heat-Recovery"-Öfen wiederum nutzen die Ver-
brennungswärme der Verkokungsgase durch Sekun-
däreinrichtungen.

[0004] Bei beiden Konstruktionen führt der Verko-
kungsprozess häufig zu einem Druckaufbau in der 
Koksofenkammer, der nach außen hin abgedichtet 
werden muss. Da die Türkonstruktion der Koksofen-
kammer einer erheblichen Hitzeeinwirkung ausge-
setzt ist, ist dies schwierig, da die Koksofenkammer-
türen innerhalb einer langen Betriebsdauer Verfor-
mungen erleiden und deshalb nicht dauerhaft zuver-
lässig schließen. Die Folge ist ein Herausdrücken der 
Nebenprodukte aus der Koksofenkammer in Form 
von Emissionen, die für die Umwelt und das Betriebs-
personal eine erhebliche Gefährdung darstellen. Zu-
dem bilden sich durch Undichtigkeiten und Entwei-
chungen häufig Verkrustungen auf der Außenwand 
und den Türen, die nur schwierig zu entfernen sind 
und einen hohen Aufwand für die Reinigung und War-
tung der Koksofenkammern bedeuten. Aus diesem 
Grund müssen die Türen von Koksofenkammern 
während des Betriebes möglichst dicht verschlossen 
und verriegelt werden.

[0005] Viele Türkonstruktionen sind deshalb so ge-
arbeitet, das die eigentliche Tür aus einem soge-
nannten Stopfen besteht, der den Inhalt der Kokso-
fenkammer in die Ofenkammer drückt und von einem 
Rahmen gehalten wird. Dieser Stopfen kann wenige 
Millimeter bis mehrere Dezimeter lang sein und be-
steht in der Regel aus einem feuerfesten Material wie 
Keramik oder Schamotte. Zum Öffnen oder Schlie-
ßen wird der Rahmen, in dem der Stopfen aufge-
hängt ist, aus der Türöffnung herausbewegt und in 
eine Ruheposition gefahren. Häufig besitzen diese 
Stopfen ein erhebliches Gewicht, weswegen die 
Rahmen und die Aufhängungen mitunter nur schwie-
rig in die vorgesehenen Schließpositionen eingesetzt 
werden können.

[0006] Durch die hohe Temperatur während des 
Verkokungsvorganges können sich die Türen verfor-
men, so dass sie die Koksofenkammer nicht mehr 
dicht verschließen. Zudem ist die tragende Rahmen-
konstruktion bedingt durch das hohe Gewicht wäh-
rend des Betriebes erheblichen Beanspruchungen 
ausgesetzt. Um eine zuverlässige Abdichtung des 
Koksofenkammerinnenraumes zu erreichen, muss 
die Tür deshalb fest gegen die Koksofenkammer-
wand abgedichtet und verriegelt werden. Die Riegel, 
die die Koksofenkammertür dicht gegen die Umge-
bung abschließen und dicht gegen den Innendruck 
der Koksofenkammer in der Verschlussposition hal-
ten, sind deshalb für die Konstruktion einer Koksofen-
kammer von erheblicher Bedeutung.

[0007] Zur Verriegelung von Koksofenkammertüren 
sind verschiedene Konstruktionen vorgeschlagen 
worden. Die DE 1214646 B beschreibt eine Tür für 
horizontale Kokskammeröfen mit am Ofenkörper an-
gebrachten Riegelhaken, die von der Koksofenkam-
merwand ausgehend seitlich in das Profil der Tür hi-
neinragen und Stützhebel aufnehmen, die vordersei-
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tig an der Tür montiert sind. Die Stützhebel sind an 
der Koksofenkammertür verstellbar angeordnet, so 
dass bei einer richtigen Justierung der Tür ein gleich-
mäßiger Andruck gewährleistet ist. Durch die Verrie-
gelung der Tür von der Vorderseite benötigt die Tür 
jedoch an den Seiten der Türfassung sehr dicht 
schließende Dichtschneidevorrichtungen. Außerdem 
ist eine Automatisierung nur schwierig möglich, da 
sich der Schließmechanismus über die gesamte Tür-
vorrichtung erstreckt.

[0008] Die DE 3307844 A1 beschreibt eine Türvor-
richtung für Koksofenkammern, die eine biegeelasti-
sche Tür zum Schließen von Koksofenkammern ein-
setzt und die Verformungskräfte durch eine dicht 
schließende Dichtleistenvorrichtung und schraubför-
mig schließende, vor der Tür liegende Türriegel kom-
pensiert. Das Verhältnis zwischen Türkörpersteifig-
keit und spezifischer Dichtleistekraft wird dabei so 
gering gehalten, dass die Verformung des Türkörpers 
überwiegend durch die Verriegelungskräfte und die 
Dichtleistenkraft kompensiert wird. Der Riegel selbst 
ist als Drehverschluss gearbeitet, der vorderseitig auf 
der Koksofenkammertür angebracht ist und gegen ei-
nen auf dem Kammerahmen angebrachten Bolzen 
gedrückt wird. Vorzugsweise ist jede Tür mit zwei 
Riegeln ausgestattet, es können je nach Verfor-
mungskräften und Höhe der Tür aber auch drei Rie-
gel vorhanden sein. Der Dichtschneidenrahmen ist 
elastisch aufgehängt wird durch eine federnde Ein-
richtung auf den Kammerrahmen gedrückt, so dass 
der zwischen Tür und Rahmen anfallende Spalt stets 
abgedichtet wird. Die beschriebene Konstruktion be-
sitzt den Nachteil, dass der Dichtschneidenrahmen 
häufig nachgebessert werden muss, um dicht abzu-
schließen, was einen hohen Wartungsaufwand erfor-
dert. Zudem lässt sich der Verriegelungsmechanis-
mus nur schwer handhaben und ist schwierig zu au-
tomatisieren.

[0009] Kokskammeröfen sind gewöhnlich in Kokso-
fenbatterien oder Koksofenbänken angeordnet. Die 
für eine Koksofenkammer eingesetzten Riegel sollen 
die Türen der einzelnen Koksofenkammern mög-
lichst dicht abschließen. Sie sollen die Tür der Koks-
ofenkammer fest und eingerastet gegen die Kokso-
fenkammer verriegeln und trotzdem leicht zu betäti-
gen sein. Um den maschinellen Aufwand für die Ver-
riegelung gering zu gestalten, ist es ein Vorteil, wenn 
der Verriegelungsmechanismus simultan mit dem 
Vorgang des Öffnens oder Schließens ausgeführt 
wird. Schließlich soll der Verriegelungsmechanismus 
möglichst unempfindlich gegenüber Verunreinigun-
gen sein und sich nicht durch Verkokungsprodukte 
festsetzen. Der Verriegelungsmechanismus soll au-
ßerdem das Gewicht der Koksofenkammertür nicht 
über Gebühr erhöhen. Eine weitere Anforderung ist 
eine leichte Automatisierbarkeit des Verriegelungs-
prozesses, so dass dieser durch eine elektrische 
oder elektronische Steuerung betätigt werden kann. 

Es besteht die Aufgabe, einen Verriegelungsmecha-
nismus zur Verfügung zu stellen, der diese Eigen-
schaften hat. Es besteht auch die Aufgabe, ein Ver-
fahren zur Verfügung zu stellen, das die Türen, Tür-
körper oder Türrahmen von horizontalen Koksofen-
kammeröfen mit der genannten Vorrichtung verrie-
gelt. Dieses Verfahren soll bei Bedarf automatisierbar 
sein.

[0010] Beansprucht wird ein Verriegelungsmecha-
nismus, der eine Koksofenkammertür simultan mit 
dem Vorgang des Öffnens oder Schließens gegen 
die Koksofenkammerwand verriegelt. Der Mechanis-
mus zum Verriegeln wird durch die Hilfskonstruktion 
eines Hilfsrahmens betätigt, der auf der Vorderseite 
der Tür montiert und in vertikaler Richtung begrenzt 
frei bewegbar ist. Die Begrenzung nach unten wird 
dabei durch sogenannte Haltenocken ausgeübt, auf 
denen der Hilfsrahmen in der geschlossenen Türpo-
sition aufliegt. Die Begrenzung nach oben wird dabei 
durch sogenannte Anschlagnocken gegeben, die 
erst bei Hochziehen des Hilfsrahmens erreicht wer-
den. Die seitliche Bewegung des Hilfsrahmens wird 
durch Halteklammern verhindert. Beim Hochziehen 
des Hilfsrahmens entriegelt dieser den Verriege-
lungsmechanismus. Nach Anstoßen des Hilfsrah-
mens gegen die Anschlagnocken zieht dieser die Tür 
gegen die Anschlagnocken in die geöffnete Position.

[0011] Der eigentliche Verriegelungsmechanismus 
besteht aus rotatorisch auf einer Achse senkrecht zur 
türumfassenden Koksofenkammerwand bewegli-
chen Hebeln, die mit translatorisch längs der türum-
fassenden Koksofenkammerwand beweglichen Rie-
geln verbunden sind. Die Drehbewegung der Hebel 
wird durch das Hochziehen des Hilfsrahmens ausge-
löst, wodurch dann die translatorisch frei bewegli-
chen Riegel aus dem Riegellager gezogen werden 
und die Tür damit entriegelt wird. In einer vorteilhaf-
ten Ausführungsform der Erfindung wird der transla-
torisch frei bewegliche Riegel federnd in den Riege-
lagern gehalten, so dass dieser beim Verschließen 
der Tür wieder in die verriegelnde Position zurückge-
holt wird.

[0012] Durch das simultane Öffnen und Entriegeln 
oder Schließen und Verriegeln lässt sich der Riegel-
vorgang gut automatisieren. Der Riegel wird durch 
die Zugkraft des Öffnungsmechanismus ausgelöst. 
Bei einer automatisierten Vorrichtung zum Öffnen 
und Schließen der Koksofenkammern wird dies dann 
auch für den Verriegelungsprozess ausgeführt. Die 
beschriebene Vorrichtung ist unempfindlich gegenü-
ber Verunreinigungen, da der wesentliche Teil der 
Verriegelungseinheit auf der Vorderseite der Kokso-
fenkammertür montiert ist.

[0013] Die Verriegelungseinheit greift auf der Koks-
ofenkammerwandseite bevorzugt in sogenannte Rie-
gelaufnahmelager. Diese können so montiert sein, 
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dass die Koksofenkammertür bündig mit der Kokso-
fenkammerwand abschließt. Dazu wird die Kokso-
fenkammertür halbkreisförmig von der Koksofenkam-
merwand mit an der Koksofenkammertür befestigten 
Hebeln geöffnet. In der Regel ragt die Türkonstrukti-
on jedoch aus der Koksofenkammerkonstruktion her-
aus. Dann sind in der Koksofenkammerwand Haltes-
tangen montiert, die die Aufnahme der Riegel in eine 
der Koksofenkammerwand vorgelagerte Position er-
möglichen. Dies ist insbesondere dann angebracht, 
wenn die Koksofenkammertür aus einem Stopfen mit 
vorgelagerter Haltevorrichtung gearbeitet ist, so dass 
sich die Türvorrichtung aus der Koksofenkammer-
wand räumlich heraushebt. Dadurch ist mit der erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsvorrichtung die Verrie-
gelung von praktisch allen Türkonstruktionen von ho-
rizontalen Koksofenkammeröfen möglich.

[0014] Die Lösung der Aufgabe erfolgt im Hinblick 
auf dem Mechanismus durch wird eine Vorrichtung 
zum Verriegeln von Türen, Türkörpern oder Türrah-
men horizontaler Koksofenkammern, wobei 
• die Türen, Türkörper oder Türrahmen in vertika-
ler Richtung beweglich aufgehängt sind, und
• die Türen, Türkörper oder Türrahmen mit einem 
Seil, einer Kette oder einem Hebel mechanisch 
mit einer Einrichtung zum vertikalgerichteten Zie-
hen und Entlasten verbunden sind, und
• die Türen, Türkörper oder Türrahmen mit die 
Koksofenkammer in horizontaler oder vertikaler 
Richtung längs der türumfassenden Koksofen-
kammerwände verschließenden Riegeln ausge-
stattet sind,

 und die dadurch gekennzeichnet ist, dass 
• die Türen, Türkörper oder Türrahmen auf der der 
Koksofenkammer abgewandten Seite einen Hilfs-
rahmen umfassen, der von auf der Koksofenkam-
mertür laufenden Klammern geführt wird und der 
gegen die Türen, den Türkörper oder Türrahmen 
in vertikaler Richtung begrenzt beweglich aufge-
hängt ist, und
• der Hilfsrahmen an der vertikalen Aussenseite 
mindestens eine Betätigungsnocke pro Seite be-
sitzt, und
• sich in Laufrichtung der Betätigungsnocke ein 
um eine zum Ofen orthogonal gerichtete Achse 
rotatorisch beweglicher Hebel befindet, und
• mit dem rotatorisch beweglichen Hebel ein tür-
auswärts gerichtet translatorisch längs der Koks-
ofenkammerwand beweglicher Hebel verbunden 
ist, der die Tür durch Einrasten in eine Aufnahme-
vorrichtung in der Koksofenkammerwand gegen 
die Koksofenkammerwand verriegelt, und
• auf der ofenabgewandten Türseite über dem 
Hilfsrahmen in der Koksofenkammertür An-
schlagsnocken angebracht sind, auf die der Hilfs-
rahmen bei aufgewärtsgerichteter Bewegung 
nach einer bestimmten vertikalen Wegstrecke an-
schlägt.

[0015] Der Hilfsrahmen ist zur Erstellung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung bevorzugt rechteckig ge-
staltet. Es ist jedoch auch möglich, diesen rund oder 
quadratisch zu gestalten. Geeignet ist letztendlich 
jede Form, die eine stabile Rahmenvorrichtung zur 
Verrichtung des erfindungsgemäßen Zwecks erlaubt. 
Um eine selbsttätige Verriegelung beim Schließen 
und Herablassen des Hilfsrahmens zu ermöglichen, 
ist der in der Koksofenkammertür gelagerte Verriege-
lungsriegel vorteilhaft in einer federnden Einrichtung 
gelagert. Dadurch fährt der Riegel nach Rückbewe-
gung der rotatorisch frei beweglichen Hebel in die 
verriegelnde Ausgangsposition zurück. Es ist auch 
möglich, dies durch eine Mehrzahl an Betätigungsno-
cken, die den drehenden Hebel zurückbewegen, 
auszugleichen. Dies führt in der Regel jedoch zu ei-
nem Mehraufwand für die Konstruktion und erweist 
sich als weniger zuverlässig.

[0016] Die Erfindung gestattet vorteilhaft die Anbrin-
gung von zwei Betätigungsnocken mit den damit ver-
bundenen Verriegelungseinheiten pro Koksofenkam-
mertürseite. Je nach Anforderung kann auch schon 
eine Betätigungsnocke mit den damit verbundenen 
Verriegelungseinheiten genügen. Es können jedoch 
letztlich beliebig viele Betätigungsnocken mit den da-
mit verbundenen Verriegelungseinheiten pro Kokso-
fenkammertürseite verwendet werden. Die Verriege-
lungsvorrichtungen können die Koksofenkammertür 
in beliebige Richtungen verschließen. So ist es mög-
lich, die Riegel die Tür der Koksofenkammer von der 
Tür seitwärts verschließen zu lassen. Es ist aber 
auch möglich, die Riegel die Tür von der Tür türauf-
wärts verschließen zu lassen. Schließlich können die 
Riegel von der Tür gerichtet diese in jede beliebige 
Richtung verschließen. Zur Aufnahme der Riegel be-
finden sich auf der Koksofenkammerwand geeignete 
Riegelaufnahmevorrichtungen.

[0017] In einer Ausführung der Erfindung befinden 
sich die Riegelaufnahmelager als Aufnahmevorrich-
tung für die Riegel direkt auf der Koksofenkammer-
wand. Für die meisten Türkonstruktionen von Kokso-
fenkammern ist es jedoch vorteilhaft, wenn sich die 
Aufnahmevorrichtung für die Riegel in einem Hebel 
oder in einer Stange befindet, die der Koksofenkam-
merwand vorgelagert ist. Dadurch können mit der er-
findungsgemäßen Verriegelungsvorrichtung auch 
Türkonstruktionen verriegelt werden, die eine auf-
wendigere Stopfenkonstruktion besitzen.

[0018] Selbstverständlich können Türen der Kokso-
fenkammern, die mit der erfindungsgemäßen Verrie-
gelungsvorrichtung ausgestattet sind, beliebig gear-
tet sein. Um ein möglichst druckdichtes Abschließen 
des Verkokungsprozesses gegen die Umgebung zu 
gewährleisten, befinden sich zwischen der Koksofen-
kammertür und der Koksofenkammerwand in der Re-
gel Konstruktionen, die eine Gasbarriere für den Tür-
übergang darstellen. Dies sind Membranen oder so-
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genannte Dichtschneiderahmen. Diese Vorrichtun-
gen sind in der Regel aus einem metallischen Werk-
stoff gefertigt und liegen auf einer geeigneten Dicht-
leiste im Koksofenkammerrahmen auf.

[0019] Die Membranen sind in der Regel elastisch 
und werden über geeignete Druckelemente, wie bei-
spielsweise Federn, gegen die Koksofenkammer-
wand gedrückt. Dadurch kann der Verformung entge-
genwirkt werden, die sich in der Koksofenkammer-
wand und -tür über die Betriebszeit zeigen und die 
ansonsten zu erheblichen Emissionen führen wür-
den. Die Membranen oder Dichtschneideeinrichtun-
gen können in Türen oder Türvorrichtungen von 
Koksofenkammern enthalten sein, die mit der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung verriegelt werden.

[0020] Ein Beispiel für eine geeignete Türvorrich-
tung für Koksofenkammern, die mit der erfindungsge-
mäßen Verriegelung ausgestattet werden, beschreibt 
die EP 724007 B1. Ein Stopfen verschließt dabei die 
Koksofenkammeröffnung einer horizontalen Kokso-
fenkammer. Der Stopfen selbst ist auf einer Halteplat-
te angebracht, die ihrerseits auf einer den Türrahmen 
bildenden Befestigungsplatte montiert ist. Die Halte-
platte und die Befestigungsplatte werden mit An-
drückschrauben auf Abstand gehalten werden. Da-
durch kann einerseits die Wärmeeinwirkung auf die 
Befestigungsplatte gering gehalten und der Türkör-
per anderseits die Verformungen des Koksofenkam-
merrahmens angepasst werden. Der Dichtschnei-
denrahmen, der den Türspalt zwischen Türstopfen 
und Koksofenkammerrahmen abdichtet, wird mit ein-
stellbaren Federdruckelementen, die mit einem Rah-
men des Türkörpers verbunden sind, druckbeauf-
schlagt. Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann bei-
spielsweise auf die Befestigungsplatte aufgebracht 
werden. Dadurch kann die gesamte Türvorrichtung 
auf der Koksofenkammerwand verriegelt werden.

[0021] Die Koksofenkammertür, die mit dem erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsmechanismus ver-
schlossen wird, kann beliebig geartet sein. Die erfin-
dungsgemäße Verriegelungsvorrichtung ist auch für 
Koksofenkammertüren geeignet, die zwischen Koks-
ofenkammertür und Koksofenkammer mit einem 
dichtenden Material abgeschlossen werden. Beispie-
le für geeignete Materialien sind Keramikwolle oder 
Glaswolle. Die Tür oder die Koksofenkammer kön-
nen auch beschichtet sein. Schließlich können die 
Koksofenkammertür und die Koksofenkammer zu-
sätzlich mit einer andrückenden Vorrichtung wie ei-
nem Schraubgewinde oder einer federnden Einrich-
tung auf die Koksofenkammerwand gedrückt wer-
den, um der erfindungsgemäß verriegelten Tür einen 
stärkeren Anpressdruck auf die Koksofenkammeröff-
nung zu verleihen.

[0022] In einer Ausführung der Erfindung wird die 
Koksofenkammertür zum Öffnen und Schließen auf 

Schienen geführt. Die Koksofenkammertür ist in die-
sem Fall etwas größer als die dahinterliegende Öff-
nung, so dass diese auf Rillen oder als Schienen die-
nenden Ausbuchtungen geführt werden kann. In ei-
ner weiteren Ausführung der Erfindung wird die Tür 
mit Gelenkstangen an der Koksofenkammerwand 
befestigt und damit in die geöffnete Stellung bewegt. 
Die Tür wird dann vertikal hochgezogen und zieht 
eine vom Ofen wegführende halbkreisförmige Bewe-
gung aus, so dass sie in eine Ruhestellung oberhalb 
der Koksofenöffnung bewegt wird. Es ist auch mög-
lich, die Gelenkstangen über oder unter der Tür zu 
befestigen, so dass diese zur Seite geöffnet wird. Der 
Öffnungsmechanismus kann beliebig geartet sein, 
um mit der erfindungsgemäßen Verriegelung ver-
schlossen werden zu können. Dadurch können sich 
auch in der Koksofenkammeröffnung befindliche Tü-
ren mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung öffnen 
lassen.

[0023] In einer weiteren Ausführung der Erfindung 
besitzt die Koksofenkammertür eine Vorrichtung zur 
Arretierung. Dadurch kann die Koksofenkammertür 
in der offenen oder geschlossenen Position arretiert 
werden. Auf diese Weise werden die Riegel zusätz-
lich entlastet. Die Vorrichtung zur Arretierung kann 
beliebig geartet sein und sich an der Koksofenkam-
mertür an beliebiger Stelle befinden. Auch der recht-
eckige Hilfsrahmen kann mit einer Arretierung ausge-
stattet sein. Dadurch kann die Tür verschlossen wer-
den, ohne dass der Verrieglungsmechanismus betä-
tigt wird.

[0024] Die Lösung der aufgabe erfolgt auch durch 
ein Verfahren zum Verriegeln von Türen, Türkörpern 
oder Türrahmen einer horizontalen Koksofenkam-
mer, dadurch gekennzeichnet, dass sich 
• beim Öffnen der Türvorrichtung durch vertikalen 
Zug über eine mechanische Zugverbindung zu-
nächst ein auf der Vorderseite der Koksofenkam-
mertür angebrachter Hilfsrahmen in Bewegung 
setzt, und
• dieser Hilfsrahmen durch an der Außenseite an-
gebrachte seitliche Betätigungsnocken einen um 
eine zur Koksofenkammer orthogonale Achse ro-
tatorisch beweglichen Hebel bewegt, und dieser 
rotatorisch bewegliche Hebel einen längs zur tü-
rumfassenden Koksofenkammewand translato-
risch beweglichen Riegel nach innen drückt, wo-
durch die Koksofenkammertür entriegelt wird, und
• der Hilfsrahmen auf seiner vertikalen Aufwärts-
bewegung gegen fest mit dem Türkörper verbun-
dene Anschlagnocken stösst, die die gesamte 
Türvorrichtung nach oben bewegen, und
• die Türvorrichtung beim Entlasten der vertikalen 
Zugkraft in die Türfassung zurückgleitet, und
• der Hilfsrahmen in die Halterung der Koksofen-
kammertürvorderseite zurückfällt, dabei den rota-
torisch beweglichen Hebel zurückbewegt, und 
durch diese Drehbewegung der translatorisch be-
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wegliche Riegel die Koksofenkammertür wieder 
gegen die Koksofenkammerwand verriegelt.

[0025] Die Verriegelung kann während des Verko-
kungsprozess an jedem beliebigen zeitlichen Punkt 
geöffnet oder geschlossen werden. In der Regel wird 
der Verriegelungsmechanismus betätigt, wenn die 
Koksofenkammertür zum Reinigen oder Beladen 
nach einem Verkokungszyklus geöffnet wird. Dies er-
folgt durch Ausübung einer Zugkraft an den an den 
Türen der Koksofenkammern befestigten Ketten oder 
dem Seilzug. Die Zugkraft kann dabei beliebig er-
zeugt werden. Es ist möglich, diese durch einen Hy-
draulikzylinder oder einen Hydraulikhebel zu erzeu-
gen. Es ist aber auch möglich, die Zugkraft durch ei-
nen elektrisch oder manuell betriebenen Hebel aus-
zuüben. Denkbar sind auch zahnradbetriebene Ein-
richtungen oder ein dampf- oder gasgetriebener Me-
chanismus. Alle Vorrichtungen zum Erzeugen von 
Zugkraft sind für die Betätigung der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung zum Verriegeln denkbar.

[0026] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Verrie-
gelung ist sowohl für Koksofenkammern vom Typ 
„Heat-Recovery", „Non-Recovery" als auch für Koks-
ofenkammern vom Typ „konventionell" geeignet. Ins-
besondere für Öfen vom Typ „Heat-Recovery", bei 
denen nur geringe Emissionen von Nebenprodukten 
möglich sind, ist dieses Verfahren geeignet.

[0027] Die erfindungsgemäße Verfahren und die 
damit betriebene Vorrichtung bieten den Vorteil eines 
zuverlässig verriegelnden Mechanismus für Kokso-
fenkammertüren. Die erfindungsgemäße Vorrichtung 
benötigt keine aufwendigen vorgelagerten Verriege-
lungsmechanismen, arbeitet platzsparend und er-
höht das Gewicht der Türkonstruktion einer Kokso-
fenkammer nur unwesentlich. Sie ist wartungs- und 
bedienungsfreundlich. Sie ist unempfindlich gegenü-
ber Verkrustungen und Verunreinigungen und benö-
tigt keine aufwendigen Änderungen im laufenden Be-
trieb. Die erfindungsgemäße Vorrichtung dichtet den 
Innenraum einer Koksofenkammer bei Verwendung 
geeigneter Dichtschneidenrahmen oder Membranen 
druckdicht und fest ab. Zudem ermöglicht die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung zum Verriegeln eine leich-
te Automatisierung des Verfahrens zum Verriegeln 
von Koksofenkammern. Bei Verwendung einer ent-
sprechenden Steuerungseinrichtung kann der Verrie-
gelungsmechanismus jeder einzelnen Koksofenkam-
mer einer Koksofenbatterie oder einer Koksofenbank 
über die Betätigung der Öffnung ausgelöst werden.

[0028] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung einer 
Vorrichtung zur Verriegelung eines Kokskammero-
fens wird anhand von drei Zeichnungen genauer er-
läutert, wobei das erfindungsgemäße Verfahren nicht 
auf diese Ausführungsformen beschränkt ist.

[0029] Fig. 1 zeigt einen horizontalen Koksofen-

kammer mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung 
zum Verriegeln in frontaler Ansicht bei geschlossener 
Koksofenkammertür. Der Koksofenkammer (1) ist mit 
einer Koksofenkammertür (2) verschlossen. Auf der 
Koksofenkammertür (2) sitzt ein Hilfsrahmen (3), der 
mit Klammern (4) oder anderen geeigneten Vorrich-
tungen auf der Tür beweglich fixiert ist. An der seitli-
chen Wand des Rahmens sitzen pro Seite zwei Betä-
tigungsnocken (5), die bei der Aufwärtsbewegung 
gegen um zum Ofen orthogonale Achsen bewegliche 
Hebel (6) stoßen. Diese Hebel (6) sind wiederum mit 
längs zur türumfassenden Koksofenkammerwand 
translatorisch beweglichen Riegeln (7) verbunden. 
Die Riegel können in federnden Lagern (8) sitzen. 
Die Riegel greifen in fassende Riegelaufnahmelager 
(9) ein, die auf der Koksofenkammerwand befestigt 
sind. Der Hilfsrahmen (3) liegt nach unten auf tragen-
den Nocken (10) auf, die an der Koksofenkammertür 
(2) befestigt sind. Am oberen Teil der Koksofenkam-
mertür sind Anschlagsnocken (11) fest montiert, ge-
gen die der Hilfsrahmen (3) bei einer Aufwärtsbewe-
gung stößt. Die Aufwärtsbewegung kann durch die 
Ausübung einer Zugvorrichtung wie die einer Kette 
oder eines Seiles (12) ausgeübt werden. Auf der 
Ofendecke der Koksofenkammer befindet sich eine 
Vorrichtung zur Belüftung des Ofens (13). Unter der 
Koksofenkammertür befinden sich noch die Sekun-
därluftsohlen (14) und ebenfalls Öffnungen zur Luft-
einführung (15). Die Ofentür der Koksofenkammer 
wird zum Öffnen auf einer tragenden Schiene gela-
gert (16).

[0030] Fig. 2 zeigt einen horizontalen Koksofen-
kammer mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung 
zum Verriegeln in frontaler Ansicht bei geöffneter 
Koksofenkammertür. Die an der Koksofenkammer 
(1) montierte Koksofenkammertür (2) enthält den 
Hilfsrahmen (3), der über die Seile oder Ketten (12) 
hochgezogen wird. Dabei stößt er an die Anschlags-
nocken (11). Diese übertragen die vertikale Zugkraft 
auf die Koksofenkammertür (2), die sich dadurch öff-
net und die Kokskammerfüllung (13) freigibt. Der 
Hilfsrahmen (3) wird dazu in Klammern (4) geführt 
und auf der Koksofenkammertür (2) fixiert. Bei der 
Aufwärtsbewegung stoßen die am Hilfsrahmen (3) 
befestigten Betätigungsnocken (5) gegen die zum 
Ofen orthogonalen Achse rotatorisch beweglichen 
Hebel (6). Diese betätigen die Riegel (7), die die fe-
dernden Lager (8) drücken und aus den Aufnahme-
vorrichtungen (9) gezogen werden. Die Koksofen-
kammertür (2) wird dadurch geöffnet und gibt den 
Kokskuchen (17) frei. Die Koksofenkammertür (2) 
wird dabei auf einer Schiene (16) geführt.

[0031] Fig. 3 zeigt einen horizontalen Koksofen-
kammer mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung 
zum Verriegeln in frontaler Ansicht bei vollständig ge-
öffneter Koksofenkammertür. Die an der Koksofen-
kammer (1) montierte Koksofenkammertür (2) enthält 
den Hilfsrahmen (3), der über die Seile oder Ketten 
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(12) hochgezogen wurde. Die Koksofenkammertüre 
ist über Gelenkstangen (18) an der Türe (18a) und an 
der Koksofenkammerwand (18b) befestigt und wurde 
zum Öffnen in halbkreisförmiger Bewegung von der 
Koksofenkammerwand wegbewegt. Auf der Ofende-
cke befinden sich Öffnungen (19) zum Befüllen der 
Koksofenkammer.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum Verriegeln von Türen, Türkör-
pern oder Türrahmen horizontaler Koksofenkam-
mern, wobei  
• die Türen, Türrahmen oder Türkörper in vertikaler 
Richtung beweglich aufgehängt sind, und  
• die Türen, Türkörper oder Türrahmen mit einem 
Seil, einer Kette oder einem Hebel mechanisch mit 
einer Einrichtung zum vertikalgerichteten Ziehen und 
Entlasten verbunden sind, und  
• die Türen, Türkörper oder Türrahmen mit die Koks-
ofenkammer in horizontaler oder vertikaler Richtung 
längs der türumfassenden Koksofenkammerwände 
verschließenden Riegeln ausgestattet sind,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
• die Türen, Türkörper oder Türrahmen auf der dem 
Kokskammerofen abgewandten Seite einen Hilfsrah-
men umfassen, der von auf der Koksofenkammertür 
laufenden Klammern geführt wird und der gegen die 
Tür, den Türkörper oder Türrahmen in vertikaler Rich-
tung begrenzt beweglich aufgehängt ist, und  
• der Hilfsrahmen an der vertikalen Aussenseite min-

destens eine Betätigungsnocke pro Seite besitzt, und  
• sich in Laufrichtung der Betätigungsnocke ein um 
eine zum Ofen orthogonal gerichtete Achse rotato-
risch beweglicher Hebel befindet, und  
• mit dem rotatorisch beweglichen Hebel ein türaus-
wärts gerichtet translatorisch längs der Koksofen-
kammerwand beweglicher Hebel verbunden ist, der 
die Tür durch Einrasten in eine Aufnahmevorrichtung 
in der Koksofenkammerwand gegen die Koksofen-
kammerwand verriegelt, und  
• auf der ofenabgewandten Türseite über dem recht-
eckigen Hilfsrahmen in der Tür Anschlagsnocken an-
gebracht sind, auf die der Hilfsrahmen bei aufge-
wärtsgerichteter Bewegung nach einer bestimmten 
vertikalen Wegstrecke anschlägt.

2.  Vorrichtung zum Verriegeln von Türen, Türkör-
pern oder Türrahmen horizontaler Koksofenkam-
mern nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Riegelaufnahmelager für den Riegel auf ei-
nem Hebel oder einer Stange aufgebracht sind, die 
an der Koksofenkammerwand montiert ist und die 
Riegelaufnahmevorrichtung vor die Koksofenkam-
merwand positioniert.

3.  Vorrichtung zum Verriegeln von Türen, Türkör-
pern oder Türrahmen horizontaler Koksofenkam-
mern nach Anspruch einem der Ansprüche 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Hilfsrahmen in 
rechteckiger Form gestaltet ist.

4.  Vorrichtung zum Verriegeln von Türen, Türkör-
pern oder Türrahmen horizontaler Koksofenkam-
mern nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Riegel türauswärts die Koks-
ofenkammertür horizontal zur Seite längs der Kokso-
fenkammerwand verriegeln.

5.  Vorrichtung zum Verriegeln von Türen, Türkör-
pern oder Türrahmen horizontaler Koksofenkam-
mern nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die türauswärts gerichtet transla-
torisch frei beweglichen Hebel mit einer federnden 
Einrichtung versehen sind, die durch diese wieder in 
die gegen die Koksofenkammertür verriegelnde Posi-
tion zurückführbar sind.

6.  Vorrichtung zum Verriegeln von Türen, Türkör-
pern oder Türrahmen horizontaler Koksofenkam-
mern nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die die Koksofenkammer verrie-
gelnden Türen mit einer mit der Koksofenkammer-
wand verbundenen Gelenkstange ausgestattet sind, 
die eine bei vertikaler Aufwärtsbewegung vom Ofen 
wegführende halbkreisförmige Bewegung erlaubt.

7.  Vorrichtung zum Verriegeln von Türen, Türkör-
pern oder Türrahmen horizontaler Koksofenkam-
mern nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der sich auf der Koksofenkam-

Bezugszeichenliste

1 Horizontale Koksofenkammer
2 Koksofenkammertür
3 Hilfsrahmen
4 Führungsklammern für den Hilfsrahmen
5 Betätigungsnocken
6 Rotatorisch bewegliche Hebel
7 Translatorisch bewegliche Hebel
8 Federnde Lager
9 Riegelaufnahmelager
10 Aufnahmenocken
11 Anschlagsnocken
12 Seilzug oder Kette
13 Belüftungsöffnung in der Koksofenkammer-

decke
14 Sekundärluftsohle
15 Belüftungsöffnung in der Koksofenkammer-

sohle
16 Führungsschiene für Koksofenkammertür
17 Koksofenkammeröffnung mit darin befindli-

chem Kokskuchen
18 Gelenkstangen
18a Gelenkstangenbefestigung an der Tür
18b Gelenkstangenbefestigung an der Koksofen-

kammerwand
19 Öffnungen in der Koksofenkammerdecke 

zum Befüllen
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mer abgewandten Seite auf der Tür befindliche Rah-
men eine Vorrichtung zum Arretieren besitzt.

8.  Vorrichtung zum Verriegeln von Türen, Türkör-
pern oder Türrahmen horizontaler Koksofenkam-
mern nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die vertikalen, türauswärts ge-
richteten Seiten zwei Betätigungsnocken pro Seite 
mit der gleichen Anzahl der in Laufrichtung der Betä-
tigungsnocken um zum Ofen orthogonal gerichtete 
Achsen rotatorisch bewegliche Hebel und damit ver-
bundene türauswärts gerichtet translatorisch längs 
der Koksofenkammerwand bewegliche Hebel enthal-
ten.

9.  Vorrichtung zum Verriegeln von Türen, Türkör-
pern oder Türrahmen horizontaler Koksofenkam-
mern nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Tür aus einem Türrahmen be-
steht, der einen hitzebeständigen ofeneinwärts ge-
richteten Stopfen enthält, der die Koksofenfüllung in 
die Koksofenkammer drückt.

10.  Verfahren zum Verriegeln von Türen, Türkör-
pern oder Türrahmen einer horizontalen Koksofen-
kammer, dadurch gekennzeichnet, dass sich  
• beim Öffnen der Türvorrichtung durch vertikalen 
Zug über eine mechanische Zugverbindung zunächst 
ein auf der Vorderseite der Koksofenkammertür an-
gebrachter Hilfsrahmen in Bewegung setzt, und  
• dieser Hilfsrahmen durch an der Außenseite ange-
brachte seitliche Betätigungsnocken einen um eine 
zur Koksofenkammer orthogonale Achse rotatorisch 
beweglichen Hebel bewegt, und dieser rotatorisch 
bewegliche Hebel einen längs zur türumfassenden 
Koksofenkammewand translatorisch beweglichen 
Riegel nach innen drückt, wodurch die Koksofenkam-
mertür entriegelt wird, und  
• der Hilfsrahmen auf seiner vertikalen Aufwärtsbe-
wegung gegen fest mit dem Türkörper verbundene 
Anschlagnocken stösst, die die gesamte Türvorrich-
tung nach oben bewegen, und  
• die Türvorrichtung beim Entlasten der vertikaler 
Zugkraft in die Türfassung zurückgleitet, und  
• der Hilfsrahmen in die Halterung der Koksofenkam-
mertürvorderseite zurückfällt, dabei den rotatorisch 
beweglichen Hebel zurückbewegt, und durch diese 
Drehbewegung der translatorisch bewegliche Riegel 
die Koksofenkammertür wieder gegen die Koksofen-
kammerwand verriegelt.

11.  Verfahren zum Verriegeln von Türen, Türkör-
pern oder Türrahmen einer horizontalen Koksofen-
kammer nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass die Koksofenkammertür in vertikaler Rich-
tung mit einem hydraulisch angetriebenen Seilzug 
bewegt wird.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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